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1. Erzeugung elektrischer Energie:

•  Die Abb. zeigt, daß der höchste
Stromverbrauch in Deutschland ca.
70.000 MWel in der Spitze beträgt.
Hierfür sind mit konventionellen
Anlagen ca. 80.000 MW Leistung
installiert;
•  zusätzlich sind 77.941 MW
Leistung mit Wind+ und Solarenergie
installiert;
•  Die gesamte installierte Leistung
beträgt damit 159.941 MW also mehr
als das Doppelte der erforderlichen 
Leistung zur Versorgung der BRD;
•  Elektrische Energie ist nur mit
extrem hohen Kosten speicherbar, die
billigsten/wirtschaftlichen
Speicheranlagen sind
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Pumpspeicherkraftwerke;
•  Am 6.1. und vom 19.1.-24.1 war
die Einspeisung der "erneuerbaren
Energie" gegen Null, Folge, die
gesamte erforderlich Leistung mußte
konventionell erzeugt werden;
•  Von der installierte Leistung von
77.941 MW waren zur Spitzenzeiten
nur 45,7 % nutzbar;
•  Konventionelle Kraftwerke werden
so konstruiert, daß sie in einem
Lastbereich von 40% bis 100%
regelbar sind, sich also dem
Strombedarf anpassen können;
•  von der installierte Leistung der
Solaranlagen konnten nur 1,46% der
Auslegungsleistung genutzt werden;
•  mit einer installierten
Gesamtleistung von 38.267 MW sind im
Januar 31 Tage 744 h/ Monat 28.471
GWh erzeugbar, erzeugt wurden nur
561 GWh, das sind 1,9 %;
•  mit einer installierten
Gesamtleistung Windkraft von 39.674



MW sind im Monat Januar mit 31
Tagen/744 h erzeugbar: 29.517 GWh,
erzeugt wurden 9.463 GWh das sind
32%;

Abb. 1 (siehe auch Bild oben rechts,
dort zum vergrößern anklicken, bzw
als pdf im Anhang) Alt:
Leistungsganglinien Wind – und
Solarenergieanlagen Januar 2015) 



2. Transport
elektrischer
Energie:

•  Der Transport
elektrischer
Energie ist wegen
der Wärmeverluste
der teuerste
Energietransport;
•  Daher
Planungsgrundlage:



Elektrische
Energie kann am
preiswertesten in
der Nähe der
Abnehmern erzeugt
werden. Daher
haben viele, vor
allem
energieintensive B
etriebe, eine
eigene
Stromproduktion;



Konventionelle
Anlagen sind also
standortmäßig frei
planbar;
•  Dies geht nicht
bei Wind und
Sonne, die Anlagen
müssen dort
geplant werden, wo
der Wind am
häufigsten weht
und die Sonne



scheint.
•  Daher sind zur
Fortleitung
erneuerbarer
Energien
wesentlich längere
und
leistungsmäßigstär
ker
Transportleitungen
erforderlich;
•  Die



Tarnsportverluste
in elektrischen
Fernleitungen sind
hoch, abhängig von
der Stromart:
Gleichstrom oder
Wechselstrom, von
der Spannung und
den Kabeln und
natürlich von der
Leitungslänge;
•  Die



Stromverluste beim
Transport sind
wesentlich höher,
als alle
Einsparmöglichkeit
en beim Betrieb
elektrischer
Geräte;
•  Beim Tranport
von Gleichstrom
kommen die
Verluste der



Umformung von
Drehstrom auf
Gleichstrom und
zurück auf
Drehstrom noch
hinzu, dafür sind
die
Leitungsverluste
aber geringer;
•  Die
Transportverluste
liegen zwischen



etwa 15-40% der
eingespeisten
Leistung, vor
allem in
Abhängigkeit von
der Entfernung;
•  Die
Stromverluste beim
Transport werden
als Wärme in die
Umgebung
abgegeben. Strom



erzeugt von kalten
Wind über
See erwärmt dann
die Luft über
Land, tragen also
zur "Erwärmung des
Klimas" bei;
•  Gebaut werden
müssen die
Transportleitungen
für die
maximal zu eizuspe



isende Leistung,
also 100%;
•  Anschaulich
dargestellt ist
dies in der
Abbildung zu
erkennen: Die
Kabelkapazität muß
der der roten
Linie entsprechen,
ausgelastet ist
die Leitung aber



nur mit dem blauen
plus gelben
Bereich; der
hellblaue Bereich
zeigt die
Strommenge die
transportierbar
wäre. Die
Auslegungskapazitä
t der
Transportleitungen
wir also nur zu



17,3 % genutzt.
Dies zeigt, daß
die geplanten
"Stromautobahnen"
von der Nordsee
nach Bayern nur im
Durchnitt zu 17,3%
ausgelastet werden
können.



3.
Reserveha
ltung für
Erneuerba



re
Energien:
wie kann
Strom



dann
erzeugt
werden,
wenn Wind



nicht
weht und
die Sonne
nicht



scheint.

•  Die
Reserveha
ltung zur
Produktio



n von
Strom in
Zeiten,
in denen
Wind- und
Solarstro



m nicht
erzeugt
wird
könnten
erfolgen
durch



Stromspei
cher;
Diese
Anlagen
haben
enorm



hohe
Investiti
onskosten
, sind de
facto
unbezahlb



ar, für
Pumpspeic
heranlage
n sind
die
landschaf



tlichen
Vorrauset
zungen
nicht
vorhanden
;



•  Die
Netzstabi
lität
wird
durch die
vorhanden



konventio
nellen
Kraftwerk
e
realisier
t. Deren



volle
installie
rte
Kapazität
ist
hierzu



zeitweise
erforderl
ich;
•  Die
Stabilisi
erung der



Netze
erfolgt
durch
Regelung
der
Frequenz



im
Bereich
von 49,5
bis 50,5
Hz. Wenn
diese



Frequenz
nicht
eingehalt
en werden
kann,
fällt



alles
aus, das
Netz
bricht
also
zusammen;



Die
Erzeugung
von
elektrisc
her
Energie



ist der
einzige
Produktio
nsprozeß
in der
Wirtschaf



t, bei
der in
sekundens
chnelle
die
Produktio



n der
Abnahme
angepaßt
werden
muß;
•  Die



Erneuerba
ren
Energien 
mindern  
nur die
Auslastun



g der
Kraftwerk
e, deren
Kosten
bleiben
bis auf



die
eingespar
ten
Brennstof
fkosten
in



gleicher
Höhe, let
ztere
können
aber
nur zum



Teil
verringer
t 
werden, 
da im 
erforderl



ichen
Schwachla
stbetrieb
der
Erzeugung
s-



Wirkungsg
rad
geringer
ist;
•  Zum
Bau von



Pumpspeic
heranlage
n oder
Batterien
: Die Abb
zeigt



deutlich
daß
hierzu
etwa die
drei-
fünffache



Produktio
nskapazit
ät bereit
gestellt
werden
muß, die



Investiti
onskosten
werden
also um
den
Faktor 3



bis 5
erhöht.
Hinzu
kommen
die
Verluste



bei
Transport
und
Speicheru
ng;
•  Eine



weiter
Möglichke
it
besteht
im Bau
von



Gaskraftw
erken.
Dies habe
im
Vergleich
zu



Kohlekraf
twerken
geringere
Investiti
onskosten
, dafür



aber
erheblich
höhere
Betriebsk
osten
wegen



der spezi
fisch
höheren
Kosten
für Gas
als für



Kohle.
Auch
diese
Anlagen
können
nur



partiell
betrieben
werden,
können
aber mit
geringere



n Kosten
und kürze
rer Zeit
abgeschal
tet und
wieder in



Betrieb
genommen
werden. 
•  Eine
weitere
Möglichke



it
besteht
natürlich
im
Zukauf/Be
zug von



Strom aus
Fremdnetz
en.
Dieser
wird aber
zu fast



100%
mittels
Kernkraft
und
konventio
nellen



Kraftwerk
en
produzier
t, die in
Deutschla
nd



stillgele
gt werden
sollen;
die zu
vermeiden
de CO2-



Produktio
n wird
also nur
von
Deutschla
mnd auf



die
Nachbarst
aaten
verlagert
, deren
Kraftwerk



e haben
größtente
ils einen
schlechet
eren
Wirkungsg



rad, die
CO2-
Produktio
n in
diesen
Anlagn



ist also
höher als
in
Deutschla
nd.
•  Die



dauerhaft
e
Reserveha
ltung von
konventio
nellen



Anlagen
ist nicht
möglich,
da diese
Anlagen
im



Stillstan
dszeiten
einen
höheren
Verschlei
ß haben



und damit
höhereKos
ten
für Wartu
ngsarbeit
en haben,



als in
Betrieb
befindlic
he
Kraftwerk
e. Die



Kosten
für
Reserveha
ltung
ohne
Stromerze



ugung
liegen
also
höher als
die
Gesamtkos



ten zum
Betrieb.



4.
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